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Das Avancement der Offiziere. 
Hau Das Avancement der Unteroffiziere in die Stellung der 
ptleute und Lieutenants bietet auch für die jetzigen 
ziere die weſentlichſten Vortheile. Gegenwärtig kommen 
einen Stabsoffizier etwa 6 Subaltern - Offiziere. Das 
N ei dem geringen Gehalt der Subaltern-Offiziere ein be⸗ 
genswerthes Mißverhältniß und führt mit dem Prinzipe 
Rur Aufrückens nach Anciennität zu den größten Uebelſtänden. 
zu yon bejahrte Offiziere kommen nach dieſem Prinzipe 
der 6 Generals » Stellen, nachdem ihre Kraft verbraucht, 
der Jedankengang langſamer und unbeholfener geworden, 
ben eiſt an Friſche und Ideenreichthum verloren hat. Die 
een Jahre des Mannes werden in ſubalternen Stellungen 
raucht und kommen daher dem Heere wenig zu Nutze. 
ter Dieſes Uebel wird nun durch das Avancement der Un⸗ 
offiziere größtentheils beſeitigt. Denken wir uns nur / 
keffteutengnlslelea, , der Hauptmannsſtellen durch Un⸗ 
Mr ſiziere beſetzt, ſo bleiben für die bisherigen Offiziere 
Verde der bisherigen Subaltern-Stellen und wird das 
Sich i des Avancements ein derartiges, daß auf einen 
wei 8⸗Offizier nur 2 Subaltern⸗Offiziere treffen, welche für 
teres Avancement geeignet ſind. 
Bei jedem Regimente werden nach dieſer Einrich- 
ein f 
tabsoffiziere, 8 Hauptleute, 12 Lieutenants aus avanci⸗ 
renden Offizieren, 
N 36 aus avaneirten 
d Unteroffizieren. 
a. Avancement würde mithin dreifach gegen jetzt, der Zu⸗ 
gane zum Offizier⸗Corps würde bedeutend und ließen ſich 
1 andere Forderungen an den Offizier ſtellen als bisher 
. x ind. Dazu kommt, daß auch von den Offizieren ein 
werden heil, wie die Unteroffiziere, auf dem Lande vertheilt 
ö und die militairiſchen Uebungen beaufſichtigen reſp. leiten 
bereit Hier zu würden ſich abermals viele Grundbeſitzer 
Theil — Nee 1 und zen mithin auch ci 
Berurfachen. ſſizier⸗Corps dem Staate nur wenige Koften 
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Bau rechnen wir im Mittel auf je 4 Quadratmeilen einen | 


ptmann mit 300 Thlr. Gehalt, jo würde dies für Frie⸗ 
An zeiten vollkommen ausreichen und könnten im Falle des 
x eges die beſten Unteroffiziere ſeines Bezirks als Lieuter 
uts eintreten. 
Agen die höheren Stellen der Armee würden nun dieje⸗ 
i 


us 
en Offizieren gefordert werden. 


Jetzt iſt der Offizier-Stand hauptſächlich eine 985 
le 1 


Ang8-Ynftalı für die jüngeren Söhne des Adels. 


hu ſetden welche ſich dem Militairdienſte widmen, wer⸗ 
ter cheel angeſehen und bleiben im Avancement zurück; uns 


den Generalen der Armee iſt der Bürgerſtand ſchon faſt 
gen ausgeſchieden, das darf nicht jo bleiben. Adel und 


de rgerſtand müſſen gleich berechtigt, gleich berückſichtigt ſein, 


a das Heer die Sympathieen des Volkes erwerben, wenn 
Na Offizier⸗Corps diejenige wiſſenſchaftliche Bildung und 
de tiſche Thätigkeit erlangen ſoll, welche im Intereſſe des 

tres und des Vaterlandes gefordert werden muß. 
n Die Aſpiranten für den höheren Militärdienſt müßten 

addeſtens die Schulen der Ingenieure beſucht haben, wenn 
ch es nicht mit Jork vorzieht, fie ſtudiren zu laſſen und 
iche mathematiſche und techniſche Kenntniſſe neben gründ⸗ 
deer Körperbildung und praktiſchem Militärdienſte zu for⸗ 
K Wir unſeres Theiles würden das letzte als das allein 
ſcheerſtrebende betrachten. Der Geiſt der Univerſitäten iſt 
90 geeignet tüchtige Köpfe und ſelbſiſtändige Männer zu 
machen, welche den höheren Stellen des Offizierſtandes Ehre 
dan en werden. Die Offiziere, welche früher ſtudirt und 
much derſt ſich dem Offizierſtande gewidmet haben, zählen 

ch ſchon jetzt zu den beſten unſeres Heeres. 
ni enken wir uns aber alle avaneirenden Offiziere auf 
die verſitäten gebildet, jo wird es nun auch ein Leichtes ſein, 
ſen weniger befähigten Offiziere andern Fächern zu überwei⸗ 
Munten im Civildienſte zu verſorgen. Die großen Penſionen 
teme en geſpart und für die Befähigten ein ſchnelles Avan⸗ 
er ut erreicht werden, welches auf andere Weiſe vergeblich 
ebt wird. 
Landtag. 

Geſeh Der Bericht der Kommiſſion des Herrenhauſes über die 
dergebvorlage betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen des 
die ge mäßigen Zinsfußes liegt gedruckt vor. Bekanntlich hat ſich 

ommiſſion mit allen gegen eine Stimme für Ablehnung der 


— 


. Offiziere übrig bleiben, welche rein auf Avancement 
y nen und ſich durch beſondere wiſſenſchaftliche und praktiſche 

ildung vor den übrigen auszeichnen. Eine ganz andere 
bildung könnte und müßte dann von unſeren avaneiren⸗ 
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ettiner Zeitung.“ 
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Die Motive bilden eine Wiederholung 
der bekannten Deduktionen und zeichnen ſich nur durch eine ge- 
wiſſe Lebhaftigkeit der Ausdrucksweiſe aus, wie man ſie ſonſt in 
dergleichen Schriftſtücken nicht gewohnt iſt. So wird z. B. die 
Staatsregierung mit folgenden Worten ironifirt: „von dem hohen 
Standpunkt der geltenden volkswirthſchoftlichen Erkenntniß herab 
fordert nun noch ſchließlich die Stagtsregieruug die Aufhebung 


Vorlage ausgeſprochen. 


der Wuchergeſetze.“ An einer andern Stelle verſenkt ſich der Be⸗ 
richt in den Gemüthszuſtand der Geſchworenen, die ſich „überall 
in niedergedrückter und peinlicher Lage befinden, wenn ſie über 
einen Dieb das Schuldig ausſprechen mußten, der vielleicht um 
des Hungers darbender Kinder willen Lebensmittel geſtohlen hat, 
ſtets aber in gehobener Stimmung und ihres Berufs ſich erfreu- 
end ſeien, wenn es gelungen, einen Wucherer zu verurtheilen, 
der ſich an die Noth ſeines redlichen und fleißigen Nachbarn als 
berechnender Blutſauger angelegt, um ihm auszubeuten und dem 
Elend zuzuführen.“ 8 

Die betrffende Kommiſſion des Herrenhauſes für die Grund- 
ſteuervorlagen hat vorgeſtern ihre Berathungen beendet. Die anzeg 
Borlage beſteht bekanntlich aus vier Geſetz-Entwürfen. Die Kom- 
miſſion ſchlägt dem Herrenhauſe vor, das erſte (Ausgleichung) und 
zweite (Gebäudeſteuer) Geſetz abzulehnen, aber das dritte (Aufhe⸗ 
bung der Eremtionen) und vierte (Entſchädigung), obwohl weſent⸗ 
lich amendirt, anzunehmen. . 


5 Deutjchlaud. 
Berlin, 2. April. Das Einverſtändniß Englands und 
Preußens iſt ſchon jetzt erzielt und als ſichere Thatſache anzuſehen 
mit Bezug auf die jetzt in erſter Linie zur Erörterung gelangte 
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Forderung, daß in Chablais, Faucigny und Genevois der Status 


quo zu erhalten und dieſe Diſtrikte zum mindeſten nicht von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen zu beſetzen ſeien, bis der Proteſt der Schweiz 
von den Mächten geprüft worden. Hätte Preußen, um ſich über 


dieſen vorerſt wichtigſten Punkt mit England zu verſtändigen, war- 


ten wollen, bis eine Einigung ſämmtlicher Geranten der Wiener 
Verträge über die Anrufung der Schweiz zu Stande gekom 
wäre, jo wäre ein Fait accompli geſchaffen worden, wie es Na- 
poleon nicht beſſer wünſchen konnte. Das Eintreten Preußens 
und Englands hätte dann nur zum Schein und zur Beſchwichti⸗ 
gung des Publikums ſtattgefunden. Man weiß ſchon nach vor- 
läufigen Sondirungen, daß Oeſtreich und Rußland, aus verſchiede⸗ 
nen Gründen, ſo lau wie möglich in der Frage ſind. Spanien 
ſoll in ſeiner am 24. März in Paris übergebenen Antwort auf 
die Depeſche Thouvenel's vom 13. März zu Gunſten der Herzogin 
von Parma eine Art Einſpruch erhoben, gegen die Abtretung von 
Savoyen und Nizza an Sardinien aber keine Einwendungen ge— 
macht haben. Die Befragung der Geranten der Wiener Verträge 
dürfte ſich bald, wenn man die Sachlage ſchärfer ins Auge faßt, 
als eine Formalität erweiſen, die kein ſonderliches Reſultat er- 
zielen wird. Höchſt erfreulich iſt daher das in der Frage des in 
dem Nordweſten Savoyeng vorerſt zu erhaltenden Status quo 
konſtatirte Einverſtändniß Preußens und Englands. Daß die bei- 
den Mächte auch in der weiteren Behandlung des Schweizer Pro- 
teſtes zuſammen gehen werden, unterliegt keinem Zweifel. Lord 
Bloomfield hat feinen Kollegen gegenüber wiederholt ſeine Be- 
friedigung über Preußens Haltung ausgedrückt. In unterrichteten 
preußiſchen Kreiſen wird wiederholentlich ſtark betont, daß Frank- 
reich noch kein Recht zur Beſetzung der ſavoyiſchen Norddiſtrikte 
erlangt habe. Die dem Grafen Pourtales zugegangenen Inſtruk- 
tionen find unzweifelhaft in demſelben Sinne gehalten. Die Pa- 
riſer oſſiziöſen Korreſpondenzen, die ein Intereſſe daran hatten, 
das Gegentheil zu melden, berichten ſeit zwei Tagen, Preußen 
nehme für die Schweiz mindeſtens ſo lebhaft Partei als England. 
Bekannt iſt, daß die vereinten Vorſtellungen Englands und Preu- 
ßens auch ſchon ein vorläufiges Reſultat erzielt haben. „Patrie“ 
und „Pays“ kündigen an, Frankreich werde die neutraliſirten 
Diſtrikte vorerſt nicht beſeßen. Daß Niemand an die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des von Rußland begünſtigten Kongreſſes glaube, habe ich 
Ihnen wiederholt gemeldet. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm werden 
nach den getroffenen Anordnungen Berlin etwa Mitte Mai verlaſſen und 
ihre Sommerreſidenz im neuen Palais zu Potsdam nehmen. Da 
es der Wunſch der Königin Victoria von England iſt, während 
ihres längeren Beſuches am Hofe in der unmittelbaren Nähe ihrer 
Kinder zu verweilen, ſo werden im neuen Palais eine Reihe von 
Gemächern zur Wohnung für die hohe Frau eingerichtet. An- 
fangs war Schloß Babelsberg zum Aufenthalt für die Königin 
beftimmt und wurde deshalb bekanntlich dort auch ein Anbau aus- 


geführt, der namentlich die zahlreiche Dienerſchaft aufnehmen ſollte. 


Bei dem letzten Beſuche der Königin hatten ſich die vorhandenen 
Räumlichkeiten als völlig unzureichend erwieſen. — Wie wir er- 
fahren, wird Ihre Maj. Anfangs Juni mit großem Gefolge hier 
eintreffen. 

— Wie die in Darmſtadt erſcheinende Militär-Zeitung mel- 
det, haben ſich Württemberg, Baden und Heſſen- Darmſtadt geei⸗ 
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nigt, die gezogenen Kanonen, nach franzöſiſchem Syſtem ſo ſchne 
als möglich bei ſich zur Einführung zu bringen, und ſoll Württem⸗ 
berg zwei reitende, Baden zwei und Heſſen eine Fußbatterie ſtellen. 
Das 8. deutſche Armeekorps wird dadurch in den Stand geſetzt 
werden, bei einem etwaigen Ausmarſch wenigſtens mit fünf ge⸗ 
zogenen Feldbatterien auftreten zu können. Auch iſt von dem- 
ſelben die Beſchaffung von gezogenen Gußſtahlkanonen in Ausficht 
genommen; da aber deren Lieferung nicht ſo raſch möglich zu 
machen ift, jo ſoll mit den gezogenen Bronzegeſchützen der Anfang 
gemacht werden. 

— Der ſchweizeriſche Bundesrath hat an die geſetzgebenden 
Räthe (Kammern) der Eidgenoſſenſchaft eine Botſchaft, die jayoyer 
Frage betreffend, gerichtet. Das ziemlich umfangreiche Aktenſtück 
entwickelt ausführlich die ſchon mehrfach in den Noten der Schweiz 
dargelegten Verhältniſſe der neutraliſirten Bezirke Savoyens und 
giebt eine Geſchichte der Frage, die ſich eigentlich erſt im letzten 
Stadium fo drohend für die Schweiz; geſtaltet hat. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl hat dem Vernehmen 
nach Nizza am 30. März verlaſſen und ſich zu einem Beſuch 
Höchſtſeiner Tochter, der Frau Landgräfin von Heſſen, nach dem 
ſüdlichen Frankreich begeben. Se. Königl. Hoheit wird am Aten 
oder Sten hier zurückerwartet. 

— Dem Vernehmen nach iſt der bisher am hieſigen Hofe 
beglanbigte K. bayriſche Geſandte Graf Bray in Stelle des ver- 
ſtorbenen Grafen Lerchenfeld zum Geſandten an Wien ernannt; 
als ſeinen Nachfolger auf dem hieſigen Geſandtſchaftspoſten wird 
der jetzt in Petersburg accreditirte Graf Montgelas bezeichnet. 

Königsberg, 31. März. (K. H. 3.) Vom Königl. Fi⸗ 
nanzminiſterium iſt nunmehr die Verlegung des Haupt⸗Zollamts 
zu Stallupönen nach Eydtkuhnen beſchloſſen und dadurch die ſchwe⸗ 
bende Frage erledigt worden, ob bei der Eydtkuhner Bahn für 
den Verkehr mit Rußland die ſteueramtliche Abfertigung unmittel- 
bar an der ruſſiſchen Grenze — in Eydtkuhnen — oder in 
Stallupönen ſtattſinden werde. Da behufs der Steuerabfertigung 
bei allen Zügen eine große Anzahl von Reiſenden zu einem ſtun⸗ 
denlangen Stilllager in Eydtkuhnen gezwungen ſein wird, ſo 
dürfte ſich dieſes jetzt noch unſcheinbare Dorf raſch zu einem blü⸗ 
henden Städtchen entwickeln. Den erſten Impuls hierzu hat die 
neuerdings dort erfolgte Niederlaſſung einiger Spediteure und 
Kaufleute bereits gegeben. 

Frankfurt a. M., 29. März. Unter den hervorragen⸗ 
den Mitgliedern der ehemaligen gothaiſchen Partei circulirt hier 
ſeit einigen Tagen der Proſpektus einer neuen Zeitung, die unter 
dem Titel „Deutſche Zeitung“ ins Leben treten wird. Das Un⸗ 


ternehmen fol durch Aktien von 300 Fl. oter 500 Fl. geſichert 


werden. Das politiſche Programm des neuen Blattes iſt von 
W. Beſeler, Gervinus, Häuſſer und Jolly unterzeichnet. 

Aus Kurheſſen, 30. März. So iſt denn endlich für 
unſer Land der Schlag gefallen. Zu lange vorausgeſehen, konnte 
er kaum noch erſchüttern. Stille Verbitterung, Ermüdung und 
Abſpannung bis zur Gleichgültigkeit ſind die Empfindungen, mit 
denen man ihn hier hinnahm. Stärker markirt, als im Leben, 
wird der 24. März wohl in der Geſchichte daſtehen. Iſt es eine 
Ironie des Schickſals, daß gerade an dem nämlichen Tage, wo 
der Bundestag Kurheſſen verhandelte, Frankreich eine neue Pro- 
vinz gewann? Unwillkürlich wird man zum Vergleiche aufgefor- 
dert. Auch der Napoleonide hat ſeinem Volke die Freiheit ge- 
nommen; aber er giebt ihm dafür Ruhm und Macht nach außen, 
und bedroht Europa mit neuer Knechtſchaft. Der deutſche Bun- 
destag aber häuft zu ſeiner Ohnmacht nach außen Schmach auf 
Schmach im Innern. Gleichſam zur Revange für die jenſeits der 
Alpen vom Volke todt geſtimmten Fürſten ſtimmen Fürſten diesſeits 
ein Volk zu Tode. So bleibt denn in der ganzen traurigen 
Begebenheit nur der eine helle Lichtpunkt: Preußens feſte Haltung 
zu Gunſten des unterdrückten Rechts. Preußen iſt darin ſeiner 
deutſchen Miſſion nachgekommen. Die Geſchichte, Deutſchlands 
Volker werden es in ihrer Erinnerung bewahren. 

Ueber den muthmaßlichen Verlauf der Dinge daher nur 
Folgendes. Der Kurfürſt hat — wider Erwarten — allen Be- 
gehren des Bundestages nachgegeben. Danach wird nächſtens nun 
wohl das „treue Heſſenvolk“ mit einer neuen Ausgabe der Ver- 
faſſung von 1852 überraſcht werden. Was dann folgt, weiß 
Gott. Sind die demnächſt zu berufenden Stände von gleichem 
Geiſt beſeelt, wie die jetzigen, jo wird wahrſcheinlich in der zwei⸗ 
ten Kammer der Kampf von Neuem beginnen, und vielleicht ſchon 
bei der vorgeſchriebenen Beeidigung der Stände auf die Verfaſ⸗ 
ſung zum Nusbruch kommen. Bei konſequenter Durchführung 
dieſes Kampfes wäre dann doch wieder die neue Verfaſſung aufs 
Trockene geſetzt. Viele glauben jedoch, daß bis dahin größere Er- 
eigniſſe das ganze deutſche Kammer- und Jammerleben über- 
holen werden. Wie dem auch ſei: Jedermann fühlt, daß wir 
durch den Bundesbeſchluß nur in ein zweites Provijorium ge- 
treten. 

Der Doktor L. A. Aegidi zu Hamburg veröffentlicht nach- 
folgendes gewiſſenhaftes Rechtsgutachten, zu deſſen Abgabe derſelbe 
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als Doktor der Rechte ſich ſo berechtigt wie verpflichtet hält und || Die Excommunication ausſpricht. Der. Kö 
May ſpricht darin von allen, die da bei der 
Invaſion der Romagna als Thäter, Mitarbeiter, Rathgeber und 
28 Sgr. und in Rummelsburg 2 Thlr.; der Scheffel Kartoffeln 
in Cöslin 18 Sgr., in Stolp 14 Sgr. 


zu deſſen Widerlegung er insbeſondere den Dr. der Rechte Herrn 
Freiherrn v. d. Pfordten mit Berufung auf abgeleiſte ten Doktor⸗ 
Eid auffordert: I. Die in anerkannter Wirkſamkeit beſtehende Ver⸗ 
faſſung kann nur in der durch die Verfaſſung ſelbſt beftiinmten 
Art abgeändert werden. II. Die Rechtmäßigkeit eines Bundesbe⸗ 
ſchluſſes iſt nicht uur die Einhaltung der bundesgrundgeſetzlichen 
Formen, ſondern auch dadurch bedingt, daß ſein Inhalt ſich inner- 
halb der Grenzen der Kompetenz der Bundes-Verſammlung hält. 
III. Die kurheſſiſche Verfaſſung vom 5. Januar 1831 ſtand ſeit 
einundzwanzig Jahren in anerkannter Wirkſamkeit, als der Bun- 
des beſchluß vom 27. März 1852 dieſelbe außer Wirkſamkeit ſetzte. 
IV. Der Bundesbeſchluß vom 27. März 1852, in ſo fern der 
Verſuch der Königlich preußiſchen Regierung, ihn dahin zu deuten, 
daß er die kurheſſiſche Verfaſſung nur ſuspendirt habe, als ge⸗ 
ſcheitert angeſehen wird, iſt null und nichtig. V. Der Bundes- 
beſchluß vom 24. März 1860, welcher den Bundesbeſchluß von 
1852 in einer Deutung, wonach er keine Rechtskraft haben kann, 
zur Grundlage genommen hat, iſt null und nichtig. 


Italien. 


Der Zug der Neapolitaner nach dem Kirchenſtaate ſcheint 
nunmehr außer Zweifel zu ſein. Je näher der Augenblick der 
Entscheidung kam, deſto eifriger gab man ſich den Schein der 
Nichteinmiſchung. So meldet das neueſte Telegramm der öſtrei— 
chiſchen Blätter: „Die jüngſten Nachrichten aus Neapel lauten 
beſtimmt dahin, daß die Königlichen Truppen nicht über die Gren— 
zen marſchiren und eine direkte Intervention in Bezug auf den 
Kirchenſtaat nicht ftattfinden wird.“ Auch die in Marſellle ein- 
getroffenen Briefe aus Neapel vom 29. März bemerken ausprüd- 
lich: „Bis jetzt iſt keine Truppenbewegung ſichtbar: der König 
hat verſchiedene Handels-Konzeſſionen in Sizilien bewilligt und den 
Bau eines Straßen-Netzes in allen drei Provinzen Calabriens be— 
fohlen.“ Dieſe friedfertigen Ausſichten werden durch die in Ge- 
nua vom 30. März, Abends, eingetroffene Nachricht aufgehoben, 
wonach König Franz, nachdem er von den Geſandten der Weſt— 
mächte eine Kollektiv-Note, worin ihm Reformen anempfohlen wer— 
den, erhalten hatte, ſich endlich herbeiließ, am 25. März den far- 


diniſchen Geſandten, der ſeit geraumer Zeit nicht vor das Antlitz 


des Königs gelangen konnte, zu empfangen, jedoch nur, um ihm 
anzuzeigen, daß die neapolitaniſchen Truppen die Grenze 


. überjehritten hätten. (2) Villamarina legte ſofort Proteſt gegen 


dieſe Maßregel ein. Dieſelbe genueſer Depeſche ſpricht von einer 
neuen Cabinets-Kriſis, jedoch mit dem Zuſatze, König Franz habe 
die Entlaſſungs-Geſuche der Miniſter nicht angenommen. Bei Fi- 
langieri machte er es bekanntlich eben jo, damit die Camarilla 
Monate lang factiſch ohne Miniſter regieren konnte. Die Patrie 
erklärt die genueſer Depeſche, daß die Neapolitaner bereits in den 
Kirchenſtaat eingerückt ſeien, für grundlos. Mit der Ankündigung, 
daß das Einrücken beſchloſſene Sache ſei, ſcheint es jedoch ſeine 
Richtigkeit zu haben. Einer Depeſche aus Rom vom 27. März 
zufolge ſollen die Neapolitaner die Marken beſetzen, während die 
päpſtlichen Soldaten nach Rom gezogen werden, ſobald die Fran⸗ 
zoſen abrücken. General Lamoriciere hat ſein Amt als päpſtlicher 
Ober⸗Befehlshaber bereits angetreten und ſteht im Begriffe, die 
Beſatzungen zu inſpiciren. In Ancona, wo die baieriſchen und 
öſtreichiſchen Freiwilligen ausgeſchifft werden, ſind jetzt 3000 Mann 
päpſtlicher Truppen beiſammen. In der ewigen Stadt iſt eine 
neue revolutionäre Kundgebung, die im Werke war, durch einen 
jener nächtlichen Maueranſchläge, die eine ſo große Rolle in Rom 
ſpielen, mit dem Bemerken abbeſtellt worden, „um die Franzoſen 
nicht zu beläſtigen.“ 

Victor Emmanuels Proklamation an die Bevölkerungen von 
Nizza und Savoyen, wodurch dieſelben ihres Eides gegen das 
Haus Savoyen entbunden werden, lautet nach einer Correſpondenz 
des Conſtitutionnel im Weſentlichen dahin, daß der König, nach⸗ 
dem er angekündigt, daß am 24. März zwiſchen ihm und dem 
Kaiſer Napoleon ein Abtretungs-Vertrag abgeſchloſſen worden, er- 
klärt, er habe hierzu drei Beweggründe gehabt: erſtens die Pflicht 
der Dankbarkeit gegen einen edelmüthigen Bundesgenoſſen; zwei- 
tens das Intereſſe eines gerechten Gleichgewichtes der Gebiete; 
drittens endlich die Achtung vor der Verwandſchaft in Sitten, Ge- 
wohnheiten und Sprache, wodurch die Provinzen Nizza und Sa- 
voyen mit Frankreich verbunden ſeien, zumal dieſe Verwandtſchaft 
durch die Leichtigkeit der Handelsbeziehungen, die Raſchheit des 
Verkehrs und der perfönlichen Mittheilungen mit jedem Tage grö— 
ßer werde. Victor Emmanuel betheuert auch, daß der Wunſch des 
Landes ſich frei kund geben und kein Druck Statt finden ſolle. 
„Dies iſt,“ ſetzt der König hinzu, „mein feſter Wille, wie es der 
lebhafte Wunſch des Kaiſers der Franzoſen iſt.“ Aus dieſen Be— 
weggründen iſt Befehl zur ſofortigen Abberufung aller Beamten, 
die nicht durch Geburt den betreffenden Provinzen angehören, er— 
theilt worden. Schließlich fordert der König Nizza und Savoyen 
auf, wenn die Geſchicke der Trennung in Erfüllung gehen ſollen, 
ſich, indem fie an Frankreich kommen, ſtets ihres hohen Ruhmes 
und ihrer edlen Erinnerungen würdig zu zeigen. Er fordert ſie 
namentlich auf, nicht zu vergeſſen, daß Frankreich und Italien 
Schweſter-Nationen ſind, deren Beſtimmung dieſelbe iſt, nämlich 
die, „an der Spitze der Eiviliſation zu wandeln.“ 


Schweiz. 


Bern, 31. März. Oberſt Ziegler hat den Bundesbehör— 
den gemeldet, daß der von der Geſellſchaft der Fruitiers in Ver— 
bindung mit einem Haufen in Genf wohnhafter Savoparden or— 
ganiſirte Zug nach den neutraliſirten ſavopiſchen Landestheilen 
nicht von Erheblichkeit ſei; bereits habe man dreißig dieſer Leute 
gefangen nach Genf zurückgeführt; die Genfer Kantons-Regierung, 
wie auch eine von 6000 Perſonen beſucht geweſene Volks- Bir- 
ſammlung hätten ihr Verdammungsurtheil über dieſen Bruch des 
Landfriedens ausgeſprochen, und es ſei auch bereits eine Unter- 
ſuchung gegen die Theilnehmer an dem Zuge im Gange. 


Frankreich. 
Paris, 30. März. Alſo die Excommunication iſt geſtern 


in Rom veröffentlicht worden. Das Telegramm, welches dieſes 
Ereingniß miltheilt, verſchweigt die Form, in welcher die Bulle 


wird in dem Acten- 
ſtücke nicht ernannt, 


Anhäuger gewirkt haben. Da dieſe Aufzählung auch auf Frank- 
reich angewandt werden konnte, ſchwieg man darüber. Antonelli 
hat zugleich in einer ſehr ſcharf gehaltenen Note gegen die Ein- 
verleibung der Romagna in Sardinien proteſtirt. Auf unſere 
Börſe wirkte nicht ſowohl die Veröffentlichung dieſes Actenſtückes, 
als andere in Umlauf befindliche Gerüchte. Man denkt nämlich in 
politiſchen Kreiſen wieder an einen baldigen Ausbruch einer Kriſe 
im Oriente, und es ſoll die Weiſung, die Marquis Lavalette nach 
Konſtantinopel mit ſich nimmt, die hierauf bezüglichen Eventuali⸗ 
täten vorgeſehen haben. Dieſer Diplomat ſoll — allerdings 
ſcherzweiſe — zu einem Freunde geäußert haben, daß er die 
Miſſion habe, dem kranken Manne den Garaus zu machen. Die 
Spannung zwiſchen England und Frankreich iſt eine große, und 
Graf Perſigny iſt durch den Telegraphen hieher beſchieden worden. 
Was die Blätter von einer Miſſion des Herzogs v. Grammont in 
Paris geſagt haben, iſt grundlos; dieſer Dipjomat hat ſeinen 
Poſten in Rom nicht einen Augenblick verlaſſen. , 

— Man jagt, Graf Perfigny, der hier erwartet wird, wolle 
ſich mit dem Kaiſer über die Maßregeln beſprechen, welche durch 
die neue Haltung von England nothwendig geworden. Der fran- 
zöſiſche Geſandte ſoll entmuthigt ſein, da Frankreich unter den 
engliſchen Staatsmännern keine Stütze mehr habe. Selbſt Pal- 
merſton wäre in ſeinem Vertrauen erſchüttert. In diplomatiſchen 
Kreiſen glaubt man, die franzöſiſch-engliſche Allianz ſei in einer 
Weiſe erſchüttert, daß eine Annäherung nur in Folge einer Nach- 
giebigkeit Frankreichs wieder eintreten könne, die nicht von dieſer 
Macht zu erwarten iſt. Es iſt alſo ganz unbegründet, wenn die 
„Independance Belge“ ſich aus London ſchreiben läßt, der Kaijer 
werde aus Rücksicht für England die neutralen Provinzen Sa- 
voyens nun doch an die Schweiz abtreten. Man wird ſich hier 
höchſtens dazu verſtehen, die Neutralitäts-Frage den Großmächten 
zur Entſcheidung zu unterbreiten. — Die Botſchaft des Bundes- 
rathes, die heute bier angekommen iſt, hat einen guten Eindruck 
gemacht. 

2 Spanien. 

Aus Madrid vom 30. März wird telegraphiſch gemeldet, 
daß die Königin dem Marſchall O'Donnell und der Armee in 
Afrika ihre Genugthuung für die Anhänglichkeit und Tapferkeit, 
die ſie im afrikaniſchen Feldzuge an den Tag gelegt, habe kund 
thun laſſen. Der Marſchall Herzog von Tetuan wird in Kurzem 
bereits in Madrid erwartet. 


Joniſche Juſeln. 

Die letzte amtliche Zeitung von Corfu, 23. März, bringt 
eine Kundmachung des Senats, die auf die dortigen Zuſtände ein 
bemerkenswertses Streiflicht wirft. Es heißt darin: „Nachdem in 
der Stadt Zante Herr Spiridione Episcopopulo di Nicolo am 
13. März um Mitternacht auf öffentlicher Straße mit eilf Meſſer⸗ 
ſtichen ermordet wurde, und weder die Mahnungen der Kirche, 
noch die Vernehmung vieler Zeugen zur Entdeckung der Vollführer 
dieſes ſchauderhaften Mordes geführt haben, und da es von gro— 
ßer Wichtigkeit iſt, daß dieſelben entdeckt werden, jo ſieht ſich der 
Senat veranlaßt kundzugeben: baß Befreiung von gerichtlicher 
Verfolgung und demzufolge auch von jeder Strafe einer oder auch 
zweien von den an dem erwähnten Morde betheiligten Perſonen 
zugeſichert wird, welche dem Gerichte die Vollbringer, Anftifter oder 
Mitſchuldigen desſelben enthüllen. Sollten in Folge einer ſolchen 
Angabe die Volführer des Verbrechens entdeckt werden, jo erhält 
der Angeber nebſt der Strafloſigkeit noch eine Belohnung von 
hundert Pfund Sterling!“ 


Provinzielles. 

e Rummelsburg, 30. März. Gewiß wenige Städte giebt 
es, aus deren Häuſerreihe nicht ein Thurm hervorragt. Zu die⸗ 
ſen wenigen gehört Rummelsburg. Die Stadt brannte vor unge- 
fähr 100 Jahren gänzlich nieder, die Kirche wurde in der Eile 
aufgebaut, dabei aber, jedenfalls aus Geldmangel, die Errichtung 
des Thurmes unterlaffen. Durch die in den letzten Jahren bedeu- 
tenden Verbeſſerungen, welche in der Stadt und im Kreiſe durch 
Chauſſeen, Brücken, ſchön gebaute Häuſer, eine Mahlmühle ꝛc. 
ausgeführt wurden, haben ſich auch die hieſigen Bürger veranlaßt 
gefühlt zu beſchließen, einen Thurm der evangeliſchen Kirche anzu— 
bauen. Die Koſten ſind in Baar auf 600 Thlr. veranſchlagt und 
iſt dieſe Summe, da ſich einzelne Bewohner zur Zahlung von 
25 Thlr. verpflichtet haben, beinahe ſchon gezeichnet. Die kleineren 
Beiträge unter 1 Thlr. find eingezogen, um die Fuhrkoſten des 
Holzes und andere kleine Ausgaben beſtreiten zu können. 

Neben den drei hier ſchon beſtehenden Wollgarnſpinnerei⸗ 
Fabriken iſt der Tuchmachermeiſter Schröder von hier im Begriff 
eine vierte mit Roßwerk anzulegen. Die Wollgarnſpinnerei-Fabri— 
ken, wovon die eine der hieſigen Tuchmacher-Innung gehört und 
durch Pacht an den Beſitzer einer der beiden andern Spinnereien 
übergegangen, werden mit Waſſerkraft getrieben und haben im 
Sommer alle drei hinlängliche Bejcyäftigung, wir wollen deshalb 
erwarten, daß auch der Erbauer der vierten, trotz der Mehrkoſten, 
welche durch die Erhaltung der Pferde entſtehen, ſeine Rechnung 
finden wird. Die der hieſigen Tuchmacher-Innung gehörige Spin- 
nerei iſt mit einer Walkmühle verbunden, welche natürlich mit an 
den Pächter übergegangen iſt, und dadurch der Konkurrenz hinder— 
lich in den Weg tritt (die Tuchmacher, welche in der Innungs- 
jpinnerei ihre Wolle nicht ſpinnen laſſen, müſſen ein höheres 
Walkgeld erlegen); um dieſer zu entſprechen, hat der andere Spin- 
nerei-Beſitzer beſchloſſen, ebenfalls eine Walkmühle zu erbauen nnd 
dazu ſchon Vorkehrungen getroffen. Der Werth der jetzt allein 
beſtehenden Walkmühle vermindert ſich natürlich und werden ein— 
zelne der Tuchmacher dadurch der Ausführung des Baues entgegen— 
treten, daß ſie behaupten wollen, die Walkmühlen werden zu nah 
aneinander grenzen und würde ihnen, da die ihrige unterhalb des 
Fluſſes ſteht, zu ſehr das Waſſer getrübt werdeu. (Ob dieſe durch 
kommen, bleibt dahingeſtellt). 

Die Getreide- und Kartoffelpreiſe ſind bei uns in ſtetem 


0 
' 


| 


20 Sgr. Den Grund hierzu finden wir in dem 


ſchau beſprechen; die letzte fand vor 2 Jahren 


Steigen und ſtehen nun höher wie in den übrigen angrenzende. 
hinterpommerſchen Städten. In der letzten Woche koſtete N 
Scheffel Roggen in Coöslin 1 Thlr. 27 Sgr., in Stolp 1 TH 


und in Rummelsbutg 

Nothzuſtand des 
angrenzenden Schlochauer Kreiſes; die dortigen Bewohner 0 
gezwungen, größtentheils von hier aus ihre Produkte zu beziehe 

Die Aachen-⸗Münchener Feuerverſicherungs-⸗Geſellſchaft hat d 
hieſigen ökonomiſchen Verein eine Feuerſpritze geſchenkt, welche 
einer am 4. April flattfindenden Verſammlung des Vereins N 
looſt werden ſoll. In der nächſten Verſammlung, am 4. Aprie 
werden die Mitglieder des ökonomiſchen Vereins eine Propoſttion 
über eine in dieſem Jahre hier zu veranſtaltende Land- Thier“ 
ſtatt. — 

— Am 29. d. Mts. wurde der Dorfſchmid Pirck aus Julien“ 
hof von ſeiner Herrſchaft zu Pferde hierher geſchickt, um mehrert 
Beſtellungen abzugeben. In der Stadt angelangt, wurde das 
Pferd ſcheu, bäumte ſich und entledigte ſich dadurch ſeines Reiter, 
verlor aber dabei das Gleichgewicht und fiel rücklinks auf die ( 
des Pirck, wodurch dieſem der eine Fuß gequetſcht und zweim 
gebrochen wurde. 

Buͤtow, 31. März. Der Landrath von Puttkamer hat als 
Mitglied des Vorſtandes zur Unterſtützung der Hülfsbedürſtigen 
im Bütower Kreiſe, nachdem eine Aufforderung zur Sprndung von 
Gaben in allen Blättern der angrenzenden Kreiſe erlaſſen il, 
die Ortsbehörden in Kenntniß gejept, daß von Seiten der Staa“ 
behörden keine Unterftügung zur Linderung der Noth im Bütowel 
Kreiſe gewährt werden kann, und die Bedürftigen ſich mit den, 
Gaben, welche von edlen Menſchenfreunden dargereicht werden, 
begnügen müßten. 

5 Stolp, 31. März. Am 18. Mai d. 9. findet hier eit 
Pferte-Nennen ſtatt. Nach dem Rennen ein Diner. Billets l 
dem Innern der Bahn koſten 1 Thaler uud zur Tribüne 10 SH 
, , . T. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 2. April. Auf die Entdeckung der Brand“ 
fiftung in dem Haufe Roſengarten Nr. 74, welche wir heult 
meldeten, ſind, wie wir hören, 100 Thaler Belohnung ausgejeh! 
worden. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 2. April. (W. T. B.) Es ſteht eine MA 
niſterkriſis bevor. Dem Vernehmen nach ſollen die Herren vo 
Meyſenbug und von Stengel durch Dr. Stabel und Lamey er 
ſetzt werden. 

Wien, L. April. (W. T. B.) Bei der heutigen Ziehung 
1854er Looſe fielen die Haupttreffer auf Nr. 16 der Serie 292 
und auf Nr. 34 der Serie 1822. 

Bern, 2. April. (W. T. B.) Sicherem Vernehmen nach 
iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß die Mächte in einer Collect“ 
tivnote für das gute Recht der Schweiz bei Frankreich ſich ver“ 
wenden werden. 15 

London, 2. April. (W. T. B.) Der „Morning Herald 
theilt mit, daß die Regierung eine Commiſſion ernennen wert’ 
welche mit dem Kaiſer Napoleon über einen maritimen Bertrad 
in Unterhandlung treten joll. Der Vertrag ſoll die Abſchaffung 
der Schifffahrts - Differentialzölle, den Anträgen Lindſay's enk 
ſprechend, zum Zweck haben. 


Getreide⸗Berichte. 


Berlin, 2. April. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 210opfd. he 
Roggen loco 48%—47%, Thlr. pr. 2000pfd. je nach Qual, 
tät bez., ſchwimmend 48 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Frübiahr 46 
47 Thlr. bez. und Br., 46% Gd., Mai-Zuni 46½ 46% Thlr. bel. 
und Gd., 45 Br., Juni - Juli 4718 ½ Thlr. bez., Br. u. Gd 
Juli-Auguſt 46½— 46% Thlr. bezahlt, Br. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine 38—14 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 27-26 Thlr., Lieferung pr. Frühſahr 27 ¼ 
bez., Mai-Juni 27¼ Thlr. Br, Juni⸗Juli 23% Thlr. bez. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwgare 47—56 Thlr. 

Rüböl loco 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10% / — 2 Thlr. 99 
und Gd., 10% Br., Mai- Juni 10% — % Thlr. bez. u. Od, 10% 
Thlr., Br., Sept.⸗Ott. 11 — 72 Thlr. bez. u. Gd., 117% Br. 

Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief, 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez., April 17% Thlr. bez 
April-⸗Mat 11 1% Ther bey, 17½ Br., 17% Gd., Mai⸗ Ju 
17 1½ Thlr. bez. u. Br., 17% Gd., Juni-Juli 17% 5 
bez und Gd., 1778 Br., Juh-Auguſt 181% Thlr. bez. und 99 
7 82 r., Auguſt- September 18 ½ 7 Thlr. bez. u. Gd., 167 

Weizen loko mehr gefragt. — Der heutige Markt zeigten 1 
deutlich, wie die in den letzten Tagen rapide gewichenen ot Fe 
Roggen ungerechtfertigt waren, da trotz der zunehmenden An 0 
zu Waſſer der Begehr ſehr rege und überwiegend bleibt. Namentl 4 
werden feine Qualitäten zum Verſaudt nach den weſentlichen Ge 7 
den geſucht. Das Angebot konnte faſt nicht dem Begehr entſpre 1 
ſo daß wir in Folge davon nicht unweſenklich höhere Preiſe zu 
den haben, zu denen die Nachfrage anhaltend blieb. Die gekünd 
3000 Cir. fanden zur Ablieferung an das Magazin prompte 
nahme. Was wir vor einigen Tagen über den rapiden Rück 
andeuteten, findet ſich durch die heutige Steigerung und befjere ? 
nung beftäligt, — Nüböl wurde neuerdings zu billigeren, Pleitus 
verkauft und ſchließt matt. Gekündigt ca. 1000 Ctr. — Spin 
ſehr feſt und namentlich für nächſte Sichten höher bezahlt. 
digt 40,000 Ort. e⸗ 

Berlin, 2. April, Die Börſe war heute wieder in anſſch 
nehmerer Haltung; es lagen manche Kaufordres vor und belebte, eu 
das Geſchaft ein wenig, namentlich in öſtreichiſchen Effekten, pr vie 
ßiſche Sonden und Eiſenbahnen, und hoben ſich daher auch con 


wieder, > 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. | 


Tbl. 


bend 

ür Morgens Mittags | Ab. 

5 8 | 6 Uhr. | 2 Uhr. 10 Un 

Tm————_ lt U —ę—„ 1. u 
Barometer in Pariser Linien 51 334,75“ 333,04 96% 
auf 0% reduzirt, 1329,28, | 339.07 | 33992, 
Thermometer nach Réaumur. [31 | + 0,50 | + 6,2 75 9955 ; 

If ‚IHR 1 | + 500 | 102° 1 + ®% 


— 


Berliner Börse vom 2. 1860. 


5 f Eisenbahn- Aetien. Prioritäts- Obligationen. Bank- und Industrie- Papiere. 
oe: Mastricht 4 14½ bz Niedersehl.-Märk.|4 | 8714 bz Aachen-Mastricht!& | — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 | 79. G Pr. Bank-Anthl. 4 ½ 125 ½ bz Leipz. Crdb.-Act. 4 
msterd.-Rotterd.4 69  B do. Zweigbalın [44 — G do. II. Serie 4 — 6 Niederschil-Mrk. . 4 — B Berl. Kass. - Ver. 4 G Dessauer do. 4 
erg.-Mürk. 2 a a Nordb. Fr.-Wilh. . [4 | 454%, bz Bergisch-Märk. . 5 — B do. convert. 4 — bz Pomm. R.-Prvb. 4 6 Oesterreich do. 5 
do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 1091, bz do. II. Serie . 5 99 B do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 B Genfer do. 4 
Berlin-Anhalt. . 4 103 ½% B do. Lt. B. 3 ½ 105 B do. III. do. 3 ½ 70%, bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 1 Dse.-Com-Ant. . 4 
do. Hamburg. . . 4 102% B Oest.-Frz. Stb. . . 5 133 ½ bz Berlin-Anhalt . 4 — 8 Oberschles. Lt. A. 4 — 8 Posener do. 4 B Berl. Hdl.-Ges. . 4 
do. Ptsd.-Magdb. 4 121 2 Oppeln-Tarnow. . 4 — 5 do. 0. 97½ bz do. Lt. B.. 3½ 78 ½ bz Mag deb do. 4 B Schles. Bankv. 4 
0. Stettiner . 4 | 9514 B Pr. Wilh. (St. V.) 4 — B do. Hamburg . 4½ 10214 G do. Lt. P.. 4 87% B Rostock + + +++ 4 — Waaren-Crd.-Ges. 
Brsl. Schw.-Erb.. 4 76 bz Rheinische alte 4 76 bz do. II. Emiss . 4½% — — do. Lt. E. 3 ½ — bz Umb. Nrd.-Bank 4 18 Ges. f. Fabr. von 
rleg- Neisse 4 46 ½ G do. neueste. 5 — — do. Ptsd.-Magd. do. Lt. F. 4% B do. Vrns.- do. 4 bz Eisenbahndb. +)5 
Cöln-Minden . . 4 118 bz do. St.- Prior. 4 — Gd Lt. A. B.. 4 n Oesterr.-Franz. . . 3 251 bz Bremer Bank . 4 4 B Dss. Cnt.-Gas.-A. 5 
Cos.-Odb. (Wb.) . 4 — B Rhein- Nahe ++» 4 40% ba do. Lt. C.. 4½ 96 ½ B Rhein. Pr.-Obl.. 484% B Darmstadt 4 Minerv.- Bgw.- A. ö 
a 3 4 121 G on * 2% 79 bz do. Lt. D.. 4½ 96 ½ bz do. v. Staat gar. 3½ — 0 
agd.-Wittenb. bz Thüringer +» 94 bz do. Stettin . . 4½ — ba Stargard-Posen . 4 — 
ceklenburger 4 | 41 bz 1 do. do. Il... * 82 ba an II. Fmiss. . 4½ 91%, bz Louisd'or . Aion br fr. Bln m. K. 
Cöln-Minden . q 44½ 99½ G do. III. do. ½ VE B Wouisd’or «=...» ... „ bz r. Bkn. m. R.. 2 8 
Frei Breunsinche Fonds. J do. II. Emiss. - 1 x Thüringer 445 100 / G Gold pr. Zollpfd, .. 453 ½ bz do. o, R. „ „ 99% 7 
breiw. Anl.. 47½ 98%, bz Pomm. Pfandbr. . 3% 85 G do. do. 4½ 86 6 do. III. Serie . 4½ 98 6 Gold- Kronen 9% baz Silber pr. Zollpfd. . . 29 30 G 
Staats-Anl. 1859.5 102 ½½ bz do. do. 4 94 B U, Iii. Fes, 4 81 or do. IV. do. 4½% 95 ½ B 2 
Staats-Anl. 51, 52, Posensche do. 4 100 bz do. do. 4% B re 7a 
54, 55, 57, 1859144,| 981, bz do. neue 3½ 89%, bz 2 2 2 In- und ausländische Wechsel. 
do. 1856415 98% bz do. do. 87 B Ausländische Fonds. (vom 31. Mürz) 
do. 1853/14 92 bz schlesische do. 3½% 86 B Oesterr. Metall. 5 50 B Cert. L. A. 300 Fl 5 | 92% B . 5 
Staats-Schuldsch. [314] 82½ bz |Westpreuss. do. 3% 80 ½ B do. Nat.-Anl.. . 5 58 bz do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam Kurz ſ142% bz Augsburg 2 Non. 56 24 b 
Ftaats-Pr.-Anl. . . 341 ½ ba do. neue 4897 bz do. P.-Obl.. . . 471 B Pfdbr. n. i. S.-R. 4 | 8512 bz do. 2 Mt. 141% bz [Leipzig 8 Tage) 99% bz 
Kur- u. N. Schuld.]3½ 81 B Kur- u. N. Rentbr. 4 92½ bz do. Eisb.-Loose -— — bz Part.-Obl. 500 Fl.|4 | 89% @ Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon.“ 99 %¼ 8 = 
Berl. Stadt-Obl. . 4½ 981, bz Pommersche do. 4 92 B do. Bankn. ö. W. — 74½ bz Poln. Banknoten — 87 8 do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 24 bz 
do. do. 374 80%, bz Posensche do. |4 | 8914 bz Insk. b. Stgl. 5. A.— 93 ½ bz Hamb. St.-Pr.-A.— 84¼ B London 3 Mt. 6 17¼½ bz betersburg 3. W. 96½% be 
Börsenh.-Anl. B Preussische do. 4 91 bz do. do. 6. A. 5 10315 G Kurhess. 40 Thlr.— | 419, B Paris 2% Mt.| 79 bz Bremen 8 Tage 108% bz 
Kur- u. N. Pfdbr. 314| 87%, 6 Westph.-Rh. do. 4 | 91 bz Engl. Anleihe . . 5 10½ G@ N. Bad. 35 Fl. O. B Wien Oest. W. 8 T.| 74¼ bz bi: 
do. neue 4 | 96, B Sächsische do. 4 92 B Neue do. 5 62½ bz Dessauer Pr.- Anl. 31, 89 bz do. 2 Mt. 73¾ bz 
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Lnxus-⸗ und Urbeits: Pferde 


auf dem innerhalb der Stadt belegenen grünen Pa- 
radeplatze, abhalten. 

Die zum Markte zu bringenden Pferde finden auf 
dem Martplatze in neu erbauten, möglichſt waſſer⸗ 
dicht gedeckten, verſchließbaren, mit Raufe, Krippe und 
ſonſtigem Zubehör verſehenen Ställen, Aufnahme. 
Die Ställe werden nach Wunſch für 1, 2, 4, 6, 8 und 
mehrere Pferde eingerichtet, wenn dleſelben ſpäteſtens 
bis zum k. Mai c., bei dem unterzeichneten Co⸗ 
mité beftellt werden. Das praenumerando zu er- 
legende Stallgeld für ein Pferd, für die Dauer des 
Marktes beträgt 3 Thlr.; Kaſtenſtände koſten 1 Thlr. 
mehr. Wenn in einzelnen Fällen die Beſtellungen 
auf Stallungen nach dem Sa lußtermine (den 1. Mai c.) 
hier eingehen, jo finden dieſelben zwar bis 8 Tage 
vor dem Markte Berücksichtigung für dieſe muß jedoch 
ein erhöhtes Stallgeld von 5 Thlr. pro Pferd gezahlt 
werden. Pferdebeſitzer, welche ihre Pferde nicht in 
den von uns offerirten Stallungen unterzubrin⸗ 


Angekommene Fremde 
Hotel de Druffer, Ntergutsbef. Peterſ 
„Hotel de Pruſſe“. ittergutsbeſ. Peterſen u. 

Gemahl. a. kl. Machmin. Rittergutsbeſ. Petersdorff 
u. Jam. a. Bodendorff. Hofrath Hanfſtängel und 
Gemahl. aus München. Rittergutsbeſ. Graf von 
artensleben a. Schwirſen. Kaufl Comauth a, Yüt- 
tich, Obler a. Cognac, Mühnizen a. Wildereck, 
Silfens a. Neudamm, Möwes a. Berlin. Lieuts. 
g. d. Oſten a. Paſewalk, v. Löper a. Greifenberg. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Marie Philipp mit Hrn, Guſtav 
Schadow zu Berlin. Frl. Anna Mantel mit Herrn 
mil Noack zu Berlin. Frl. Auguſte Feldhammer 
mit 25 Guſtas Feicht zu Berlin. 
s erehelicht: Hr. Eduard Gebhard mit Frau 
Malwine geb. Müller zu Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. v. Quiſtorp 

u Creuzen. Eine Tochter! Hrn. Heinrich v. 
vojfa zu Neuſorge. Hrn. Major a. D. Leu zu 
erlin. Hrn. Dr, Dallwitz zu Berlin. 

Geſtorben: Verehel. Kreis⸗Baumeiſter Emma 
Mottaw geb. Koräuber zu Stallupönen. Verehel. 
Thereſe v. Salomon, geb. » Hoym zu Bonn. Stifts⸗ 
dame Luiſe Dorothea v. Trotha zu Koblenz. Herrn 
Wa eiſe Sohn Johannes zu Breslau. Herrn 
a hnſchaffe Sohn Stephan zu Gongaſch. Predigts- 

mts- Kandidat Guſtav Adolph Benecke zu Berlin. 
meiſer Aline 917 zu r 
h C. Unger zu Berlin. Holzhändler Hein- 
rich Wüs zu Berlin. 
— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 3. April c., Nachm. 5½ Uhr. 


Nachtrag zur Tages⸗Ordunng. 
ad 1. 9 Sitzung: 
Licitationsprotokoll über den Verkauf einer Bau- 
ſtelle auf der . — Eine Verkaufrechtsſache 
es, Kloſters. — Miethung eines Schullokals auf 
Kupfermühle. 


zu beziehen wünſchen, in welchen Fallen die Pferde 
an feſten Barrieren Plätze angewieſen erhalten, erlegen 
für die Dauer des Marktes pro Pferd ein Stand⸗ 
geld von 1 Thlr. 

Vom 10. Mai Abends werden die beſtellten 
Stallungen bereit gehalten werden. 

Bei Uebergabe des Stalles erhält der Miether 
deſſelben für ſich und ſeine mit der Wartung der 
Pferde beauftragten Stall-Leute, zu ihrer Legiti⸗ 
mation von dem Marktmeiſter je eine Karte gratis 
und ein Exemplar der beſonders zu erlaſſenen Marit- 
ordnung. 

Dieſe erhalten auch diejenigen Pferdebeſitzer und 
deren Leute, welche ihre Pferde außerhalb der Stal— 
lungen auf den Markt bringen. Gleichzeitig mit dem 
Stalle wird dem Miether ein Schlüſſel zu demſel⸗ 
ben und ein Eimer übergeben, wofür ein Pfand von 
1 Thlr. erlegt, aber zurückerſtattet wird, wenn am 
Schluſſe des Marktes Schlüſſel und Eimer in brauch- 
barem Zuſtande zurückgeliefert werden. 

Von jedem aus den Matktſtallungen ver⸗ 
kauften Pferde ſind 2 Thlr., von jedem frei 
aufgeſtellten, verkauften Pferde 1 Thlr. vom 
Verkäufer zu zahlen. 

Gute ze iſt auf dem Marktplatze, der 
Hafer pro Scheffel für 10 Sgr. über dem Marktpreis, 
Heu und Stroh pro Bund mit 1 Sgr. über dem Mart- 
preis, in vollem Gewicht, gegen Zahlung zu haben. 

Ein Noßarzt wird anweſend und im Marlt- 
Re A fein, P R 
g f arktmeiſter, durch Abzeichen kenntlich, werden 

1 1 für die nöthige Ordnung forgen, 5 
PR Diejenigen Perſonen, welche den Pferde-Markt 
Bei der am 18. d. Mts., in Gemäßheit unſerer zu betreten wünſchen und nicht als Pferdebeſitzer Frei- 
Bekanntmachung vom 21, Januar cr., ſtattgehabten karten erhalten haben, müſſen ſich Eiulaßkarten, zu 
entlichen Auslooſung der am 1. Juli d. J. zu 5 Sgr. für jeden Tag löſen. Anmeldungen au 
amortiſirenden Privritats- Obligationen 1. Emiſſion Stallungen find an das unterzeichnete Comité 


Wegeuer. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


unſerer Geſellſchaft find folgende Nummern: zu richten, welches auch Aufragen aller Art in 
29. 40. 51. 70, 86, 165. 213. 437, 469. 560. 596. kürzeſter Zeit erledigen wird. 
738. 801. 911. 969. 1053. 1068. 1277. 1379. Stettin, den 26. März 1460. 


1384, 1422. 1519. 1588. 1698, 1797, 1964. 2163. 
3126. 3617. 3625, 3652 und 3756 
gezogen worden. 
MM Wir erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern 
brenden Obligationen den Kapitalsbetrag derſelben 
mit je 200 Thlr. in der Zeit vom 1. bis 31. Juli cr. 
gegen Einlieferung der Obligationen abzuheben, in⸗ 
em wir bemerken, daß nach F. 4 des Privilegit vom 
Oe Junk 1848 die Verzinſung der ausgelooſeten 
bligationen mit dem 1. Juli er. aufhört. 
d Gleichzeitig machen wir hiermit noch bekannt, 
lob, von den bereits früher ausgeloojeten Obliga- 
onen die Nummern: 1 
646 mit Koupons 7/12 — 1475 mit Koupons 
9/12 — 1178, 1297. 1647 und 1876 mit Koupons 


noc 72 

och nicht zur Einlöſung präſentirt ſind. 
Stettin, den 22. Februar 1860, 

N Directorium 

der Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Das Comitee für den Pferde-Markt. 

Frhr. v. dl. Goltz, Agath, J. Meister, 
Gen.-⸗Major u. Command. Stadtrath. Stadtrath. 

der 3. Kav.⸗Brigade. 
Wälann el, G. Borck, 
Kaufmann. Kaufmann. 


Kurtz, 
Königl. Rentenbank— 
Buchhalter. 


| Franzöſiſche Knabenſchule. 


In der franzöſiſchen Knaben ſchuſe beginnt der 
Unterricht für das Sommerhalbſahr Donnerſtag, den 
zwölften April. Die ſchon angemeldeten und neu auf- 
genommenen Schüler bitte ich an dieſem Tage um 
9 Uhr zur Schule zu ſchicken. Außer dieſen können 
neue Schüler nicht mehr aufgenommen werden. 

Im Auftrage des Conſiſtoriums der 
franzöſiſchzreformirten Gemeinde 
der Rector Berneaud. 


Fretzdor/f. ischer. Metsenthin. Auktionen. 

r Auktion am 3. April cr. u. f. T., jedesmal Vor- 
mittags 9 Uhr, im Kreisgerichts Gebäude, über: 
Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 


Pferde-Markt in Stettin. Betten, gute Möbel aller Art, Haus- und Kücen- 


Der Verein fü dezucht und Pferderennenſ geräth 
wild e 1 — : am 4. April, um 10 Uhr, neue Rolleaux, 


am 14. und 15. Mai d. J., in N 
The biefigen ee von Morgens „Kochen, 1 Bolzenbüchſe, 1 Partie gute und mitt- 
r bis Mittags 12 Ahr, einen Markt für lere Cigarren. Reisler. 


gen, aber mit ihren Pferden doch den Markt 3 


a 
Die diesjährige ordentliche General⸗Vreſammlung 
der Stargard Poſener Eiſenbahn. Eeſellſchaft wird 
Dienſtag, den 1. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Börſenhauſe hierſelbſt, 
ſtattfinden. Diejenigen Herren Aktionalre, welche 
derſelben beiwohnen wollen, haben am 30. April cr. 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am Tage 
der Verſammlung bis halb eilf Uhr Vormittags 
bei dem Betriebs -Sekretair Wieſing im bieſigen 
Hotel du Nord ihre Legitimation zur Ausübung ihres 
ben nach Vorſchrift des §. 56 des Statuts 
u führen. 

Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten ſechs 
Tage vor der General-Verſammlung der gedruckte 
Verwaltungsbericht und der Abdruck der Tagesord⸗ 
nung zur Empfangnahme für die Herren Akklonatre 
bereit gehalten werden. 

Stettin, den 27. März 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


gez. Heegewaldt. Nahm. Fretzdorff. 
Oeffentliche Ladung. 


„Die unbekannten Erben und deren Erben oder 
nächſte Verwandte des in elnem Alter von 62 Jab- 
ren am 27. Juni 1859 in Daber verſtorbenen Nüter- 
ene Herman Friedrich Emil von Branded- 
Nadreyſee werden aufgefordert, ſich bei dem unter- 
zeichneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem 


auf den 9. Oktober 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Zaucke, an hieſiger 

Gerichts-Stelle, im Terminszimmre Nr. 12, 
anberaumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, widrigenfalls der Nachlaß des Nitterguts- 
beſitzers von Brandeck-Nadrenſee als herrenloſes Gut 
dem Fiskus anheimfallen und der etwa erſt nach er⸗ 
folgter Präcluſion 5 meldende Erbe weder Rech- 
nungslegung noch Ersa der erhobenen Nutzungen 
von dem Fiskus zu fordern berechtigt, vielmehr alle 
Handlungen und Dispoſitionen deſſelben anzuerlen⸗ 
nen, und ſich lediglich mit dem noch Vorhandenen 


f zu ieee verbunden ſein wird. 


tettin, den 17. December 1859. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß-Sachen. 


Friedrich-Wilhelms-Schule. 


‘Der neue Kurſus beginnt Dienftag, den 17. April, 
8 Uhr Morgens. 
Die Aufnahme- Prüfungen werden ſein: 
für Schüler bis zum vollendeten 12 Jahre, 


FEE 


können wir nicht umhin, Ibnen dieſelbe recht dein 2 


2 


gend an's Herz zu legen, da die Noth bei vielen 
dieſer Veteranen, welche in jener großen Zeit für 


die Befreiung des deutſchen Vaterlandes von de 


Joche der Fremdherrſchaft gekämpft und geblutet 


haben, groß iſt. 

Schließlich bemerken wir noch, daß im verfloſſ 
nen Jahre an 25 Veteranen eine fortlaufende mo 
natliche Unterſtützung von 1 Thlr., im Geſammtbe⸗ 
trage von 299 Thlr., und 31 Thlr. an 14 Veteranen, 


welchen noch keine fortlaufende Unterſtützung hat ge⸗ 
währt werden können, gezahlt worden ſind. 1 


Stettin, den 26. März 1860. 


Das Stadtbezirks⸗Commiſſariat der Allge 
m einen Landesſtiftung als National⸗Dank. 


Werth, Holland, a 
Regiſtratur-Rath. Rechnungs-Rath. 
Pferde⸗Auction. Ka 


Mittwoch, den 48. April er., von 11%, Uhr 


Vormittags ab, ſollen zu Berlin, im Königliche 
Ober⸗Marſtallgebäude, Dorotheenſtr. Nr. 97, (a. 
Stück im Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüt gezogene, 
Ausnahme einiger älterer Mutterſtuten, größtentht 
4- und jährige Hengſte und Stuten, öffentlich 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 


Friedrichsd'or — für welche 5% Thaler eingezahlt 


werden können — verkauft werden. 
Dieſe Pferde, welche ſämmlich mehr oder weniger 
rittig ſind und unter welchen ſich mehrere zum Theil 


auch in Training geweſene Vokblutpferde A 
e- 


können Tages zuvor, am 17. April cr., an dem 
zeichneten Ort von den Kaufliebhabern beſichtigt wer⸗ 
den und wird das Nähere über deren Abſtammung ꝛc. 
aus den vom 13. April er. ab im Königlichen Ober- 
Marſtall⸗Amte zu Berlin, wie im Königlichen Mi- 
niſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
und im dieſſeitigen Kaſſen⸗Lokale zur Empfangnahme 
bereit liegenden Liſten zu erſehen ſind. 


Friedrich-»Wilhelms-Geſtüt, den 17. März 1860. 


Die Königliche Geſtüt⸗Direction. 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst anzu- 
zeigen, dass jetzt der neue Cursus des brieflichen Un- 
terrichts in der englichen und französischen Sprache 
beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch diese 
praktische Lehrmethode, zu welcher weder Bücher noch 
Vorkenntnisse erforderlich sind, die englische oder die 
französische Sprache in 9 Monaten vollkommen sprecheu 
und schreiben, 

Meldungen zur Theilnahme wolle man gefälligst an 
die unterzeichnete Expedition gelangen lassen, Das 
Honorar beträgt für den ganzen Unterricht einer 
Sprache 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
prännmerando entrichtet, Jeder Theilnehmer erhält 
wöchentlich einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten 
gross Octav-Format) franco zugesandt, 

Dass man sich dureh schriftlichen Unterricht in den 
obenangegebenen Sprachen vollständig ausbilden kann, 
ist bekannt. Dass es den Herren D. H, Lehmann 
und L. Lehmann, Prof. de lang, frang, et angl. 
nicht allein meisterhaft gelungen ist, durch eine natur- 
gemässe Entwickelung der Sprachen den Lernenden auf 


den 13. April, für ältere, Sonnabend, den 
14. April, jedes Mal Morgens 9 Uhr im 
Conferenzzimmer. 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte 
ich Montag, den 16. April, Morgens 9 Ubr, in dem 
Local der Vorſchule zur Aufnahme zu bringen. 

Nase 


National⸗Danuk. 


In den nächſten Tagen werden wir uns erlau- 
ben, die zur Unterſtützung ſolcher Veteranen und in⸗ 
validen Kriegern, welche keinen Anſpruch auf Inva⸗ 
liden-Benefizien aus Staatskoſten erworben haben, 
aber durch Alter oder durch Unglücksfälle arbeits⸗ 
unfähig geworden und der Hülfe bedürftig und würdig 
ſind, von den verehrten? W dae unſerer Stadt 
gütigſt zugeſagten Beit äge für das laufende Jahr 
durch — — Boten Sehlavinsky einzuziehen, 
auch find die Unterzeichneten bereit, neue Anmeldun- 


gen zu Beiträgen anzunehmen. Indem wir uns er- 
lauben, auf dieſe Sammlung aufmerkſam zu machen, 


eine leichte, schnelle und sichere Weise zum erwünsch- 
ten Ziele zu führen, sondern auch die Aussprache in 
deutscher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl daraus 
hervor, dass sich hier am Orte bereits über 2000 Per- 
sonen aller Stände bei dem Unterricht betheiligen, 

Wir versprechen in unserer Ankündigung sicher 
nicht zu viel und wolle man sich deshalb vertrauungs- 
voll an die unterzeichnete Exgedition wenden, 


Selhstverlags- Expedition 


| 


* 


der Sprech- und Schreib - Schule für 


englische und französische Sprache, 
Berlin, Friedrichs-Strasse Nr. 230. 


Zu verkaufen. 
Ambalema-Ausschuss-Cigarren 


offeriren, gut gelagert, von 6-10 Thlr. pr. Mille 
25 Stück zum Mille-Preiſe. 


Zesch & Goercken. 


— 


Es 
* 
“u; 
3 
. 
. 
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Die Crinoliu⸗Re 
Louis Wiener, Schuhſtraße Nr 26, 
empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, 

Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. n 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 


Meubles Spiegel u. Polſterwaaren⸗ 
Lagers | 


ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo- 


kalitäten des 


Bayerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 


erlegung meines 


eine Treppe hoch, 
hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge⸗ 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 


der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


und meiner geehrten Geſchäfts— 


Herd. Gross. 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


5% A. Dido, Kohlmarkt 8. 
Ahnnsuns sense asensesaseasunes 


Schwarze Spitzen-Mantillen 


mit Volants empfehlen in neuefter Facon von 2 Thr. an. 


ES 
5 
255 
GR 
2 
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Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Weisse Gardinen 
empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


Gebrüder Saalfeld. 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Flauells d Damentuche, 


die in der Wäſche nicht einlaufen, empfiehlt zu Röcken für Damen 


C. A. Rudolphy. 


Regenröcke 


von ſchwarzer Leinewand, empfing wieder 


C. A. Rudolphy. 


ergebenſt. 


Stahlreifen a Elle von 9 


und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


verkaufen billigſt 


7 


Birkene Bohlen, birkene und eichene Fourniere 


Louis Schultz & Co, . 


Mein Pofamentier: und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft iſt 
vollſtändig ſortirt, und empfehle ich ſolches ein geehrtes Publikum ganz 


L.. Philippi. 


Sehulzenſtraße Nr. 13 14. 


ifrock⸗ 


= 


Fabrik von 


das Stück von 20 Sgr. an 


Ein birkenes Cylinder - Bureau, und ein großer 
leander ſind ſofort zu verkaufen. 
3 Treppen. 


Krautmarkt 11, 


BR i f r BE | empfiehlt die Fabrik von G. J. R 
RITTER PN 
MHusfchug-WSorz.llane 


½ Sgr. bis 1 


Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 


n pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 


N 11 
T. W. Stertzing, 
Breiteſtraße und Papenſtraßen⸗Ecke Nr. 52, 
nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade- Anftalt. 


2 8 = WE eg 
Beimrich Mette. 
Zucker - Rüben - Samen - Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
ofterirt Samen der echten veredelten Zucker-Rübe, der 
anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 
Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. 


Buchdruckſchwärze in beſter Waare, per Centner 
12—20 lr. 


De la Rués, Patent-Drudfarbe, per Ctr. 16 Thlr. 
Blaue, grüne, rothe Druckfarben zu billigſten 


Preiſen, 
Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 
u e Druckfarbe, per Pfd. 20—25 Sgr., 
Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 
in allen Farben, 


Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 
abe, 


Junkerſtraße Nr. 13. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Käſe 
und ſehr delikateu 0 Sahnenkäſe, a 3, A 
und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 
Carl Stocken. 
Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 


Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 


friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Nog- 


genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land- 
wvwirihſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 


. F. Engel. 


2 hochtragende Kühe ſtehen zum Verkauf bei 
Peter, Roſow bei Tantow. 


Neue Messinaer Apfelsinen 


und Citronen 
offeriren billigft} 


Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Wagre in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
nl Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

c. Hoffmann, Schulzenſtr, Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Billige Cigarren. 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2% Sgr., 


Bernh. Saalfeld, 
gr. Laſtadie Nr. 56. 


Ein completter, feiner Herrenanzug, für eine 
mittlere Figur paſſend, iſt billig zu verkaufen. Näh. 
in der Exp. d. Bl. 


. — — 27 
Frei vor die Thür. 
Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früher 2 9% 
gekoſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 e a Tauſend. 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch 


bei 


Vermiſchte Anzeigen. 


Stroh⸗Hüte 
zur „ 
Wüſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 
RE. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 1. 


Bitte zu beachten! 
Garnirte Strohhüte für Damen und Kinder ſind 
billig zu haben bei 
Wittwe Lemm, 
gr. Oderſtraße Nr. 9. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Russo, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Gründlicher Schneider - Unterricht 
wied ertbeilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 


gebeten. 


Fortepianos find zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Boffınann, Schulzenſtr. 23. 


— ſ— — — ͤ æ ——. i — —t 
Vermiethungen. 


Wallſtr. 30 kann die freundliche Bel⸗Etage, ber 
ſtehend aus 4—5 Zimmern nebſt Zubehör ſogleich 
überlaſſen werden. 


Eine tapezierte Vorderſtube mit auch ohne Möbel, 
iſt Roſengarten 68—69, 3 Tr. r. z. 1. April miethsfr. 
f 


Lindenſtr. Nr. 6 iſt die Bel-Etage, aus 7 Stu- 


ben zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch Stal⸗ 
lung dazu gegeben werden. 


„Eine Wohnung aus drei Stuben, 1 Cabinet u 
Küche, zu verm., Heiligegeiſtſtr. 2, 1 Treppe vorne. 


Am Marienplatz Nr. 2, iſt zwei Treppen hoch. 
eine Wohnung von 7 heizbaren Stuben u. Zubehör 
zum 1. Juli d. J. zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube, mit auch ohne Bett iſt zu 
vermiethen Louiſenſtr. 23, eine Tr. vorne. Näh. gr. 
Domſtr. 15, Hof par terre gerade aus. 


Breiteſtr. ift eine Wohnung von 5 Stuben 2 
Cabinette, Küche, Speiſekammer und Zubehör 2 Tr. 
hoch zum 1. Juli zu vermieth. Das Näh. Bollwerk 
31 im Laden, bei C. W. Schmidt. 


„Gr. Laſtadie Nr. 27 ift eine Stube mit feinen 
Möbeln an einen oder zwei Herren zu vermiethen, 
ſogleich oder z. 1. April, eine kleine Treppe hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Familien-Vater von Fr. u und drei Kindern, 
der bereits vom Juli v. J. ohne Beſchäftigung iſt, 
ſucht eine Stelle als Comtoirbote oder Arbeitsmann 
auch hat jelbiger ute Kenntniſſe von der Maſchine. 
Empfoblen wird ſelbiger von C. Beeskow, 

gr. Ritterſtr. 5, par terre 


Ein routinirter Reiſender wird für den Verkauf 
eines landwirthſchaftlichen Artikels auf den Gütern 
Vor- und Hinterpommerns und zwar zunächſt für die 
Monate April und Mal zu engagiren geſucht durch 
das Comtoir Louifenſtr. 8. 


Ein ordentlicher Laufburſche kann 
ſich ſofort melden bei 
M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 1. 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 


A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. 2 II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow b a an die Peri.- 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.⸗Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 Ur 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: I. Jan d U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
N . an die Perſ.-Poſten nach Colberg 

yritz). 

N Aach und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 


Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abd., Güterzug 1 Ur 
35 M. Nm 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. N 
Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U, 40 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr.“ 
Terſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M- 


Vorm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt 
ef nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. N. 
erſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn 

abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds, 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Stepenitz 6 U. ub. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Straljund, Demmin 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 5 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 


(Ankunft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. M 
S a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 5 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 u. e M. gt. 
ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 N. ab. 
„ aus Pasewalk (Straljund) 5 1.35 M. A. 
otenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M. 


